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Y. Cai et al. berichten über eine Metaana-

lyse von Querschnitt-Studien zum Zu-

sammenhang zwischen Luftverschmut-

zung und chronischer Bronchitis. 15 279 
Probanden, wurden hinsichtlich der NO2-

Belastung untersucht. Bei 10 537 Proban-

den analysierten die Autoren die Staub-

belastung. 

Als Kriterien der Luftverschmutzung gal-
ten folgende Messwerte:

 ▶ inhalierbarer Feinstaub (PM10: Staub 
mit einer Teilchengröße < 10 µm),

 ▶ lungengängiger Feinstaub (PM2,5:  
Teilchengröße < 2,5 µm),

 ▶ grober Feinstaub (PMcoarse:  
PM10 minus PM2,5),

 ▶ die Lichtabsorption von lungen- 

gängigem Feinstaub (PM2,5abs),
 ▶ NO2, 

 ▶ NOx (Kombination aus NO und NO2) 
sowie

 ▶ Verkehrsdichte.

In der Gesamtauswertung fand sich keine 
statistisch signiikante Assoziation zwi-
schen einem Parameter der Luftver-

schmutzung und Symptomen einer chro-

nischen Bronchitis. Die meisten Subgrup-

pen-Analysen kamen zu ähnlichen nicht 
signiikanten Ergebnissen. 

Lediglich in der Untergruppe der Nie-Rau-

cher zeigte sich eine statistisch signiikan-

te Abhängigkeit des bronchialen Auswur-

fes von der Konzentration des groben 
Feinstaubs (PMcoarse) mit einer Odds Ratio 
von 1,31 (95 %-Konidenzintervall 1,05–
1,64) pro Anstieg der Feinstaubdichte um 
5 μg / m3. Der selbe Efekt konnte auch für 
PM10 in gleicher Stärke beobachtet wer-

den. Aus älteren Kohorten lässt sich zu-

dem ein signiikanter Zusammenhang 
zwischen chronischem Husten und 
PM2,5abs errechnen.

Dr. Peter Pommer, Oberammergau 

Chronische Bronchitis

Nicht durch Luftverschmutzung 
beeinlusst?
Luftverschmutzung und insbesondere Feinstaubbelastung sind 
gesundheitsschädlich – das ist wissenschaftlich hinreichend 
belegt. Nun untersuchte das ESCAPE-Projekt (European Study 
of Cohorts for Air Pollution) der EU die Zusammenhänge mit 
Atemwegserkrankungen. Die Studie wurde in Deutschland, 
Großbritannien, Frankreich und der Schweiz durchgeführt. Die 
Ergebnisse sind zunächst überraschend.
Thorax 2014; 69: 1005–1014

Kommentar aus der Praxis

Die Ergebnisse dieser Metaanalyse dür-

fen nicht zu dem voreiligen Schluss füh-

ren, die Auswirkungen der Luftver-

schmutzung seien gar nicht so schlimm. 
Hier wurden ausschließlich Querschnitt-
studien analysiert, die nur eingeschränk-

te Aussagen über den Langzeitverlauf er-

lauben. Zudem blieb das Malignomrisiko 
unberücksichtigt. Querschnitt-Analysen 
enthalten Personen, die dieser Luftver-

schmutzung unterschiedlich lange expo-

niert waren, z. B. Menschen die durch Zu-

zug aus einer ländlichen Region in ihrer 
Jugend weniger mit inhalativen Schad-

stofen belastet waren. 
Für Menschen, die Ende des 20. Jahrhun-

derts geborenen wurden, sind leider 
schlechtere Ergebnisse zu befürchten. 
Darüber können aber nur Längsschnitt-
Untersuchungen Auskunft geben. Die 
Studie zeigt auch eindrucksvoll die 
Schädlichkeit des Rauchens: Nur bei Nie-
Rauchern lassen sich die Schäden der 
Luftverschmutzung auch schon in Quer-

schnitt-Untersuchungen nachweisen.

Dr. med Peter Pommer 

Internist und Pneumologe 

Klinik am Kofel, Oberammergau

Geht uns in den Städten bald die Luft aus? Luftverschmutzung kann die Atemwege beeinträchtigen 
und zu umweltbedingten Atemwegserkankungen führen.

©
 P

ho
to

D
is

c

Neuerscheinungen, Veran staltungen 
und Gewinnspiele

Sonderangebote und Leseproben –

bequem in Ihrem Postfach.

www.thieme.de/newsletter
Abonnieren Sie den Thieme-Newsletter:

Exklusiv: 

tter_55x80_4c   1 11.08.11   0

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


